
 
 

 

 

 

 

 

 

 

1. Lehrbücher: 

 

Erdkunde: 

Klasse 5 

Seydlitz Geographie 1 NRW 

Westermann Verlag 

 

Klasse 7/8 

Seydlitz Geographie 2 NRW 

Westermann Verlag 

 

Klasse 9/10 

Seydlitz Geographie 3 NRW 

Westermann Verlag 

 

 

Erdkunde bilingual: 

Klasse 7: 

Around the World 

Volume 1 

Cornelsen Verlag 

 

Klasse 9/10: 

Around the World 

Volume 2 

Cornelsen Verlag 

  

 

Schulinterner Lehrplan 
 

Erdkunde 
Klassen5 - 10 

 
 

vereinigt mit dem Theodor-Schwann- 



2. Kompetenzerwerb im Fach Erdkunde 

 

Gemäß den Absprachen der Fachkonferenz Erdkunde werden die Schülerinnen und 

Schüler der G9 Jahrgänge in den Klassen 5, 7 und 9 ganzjährig und die Klasse 10 halbjährig 

mit jeweils 2 Wochenstunden im Fach Erdkunde unterrichtet. 

(Zum Unterricht des Fachs Erdkunde-bilingual siehe Ausführungen an entsprechender 

Stelle im Schulinternen Curriculum) 

Die Fachkonferenz Erdkunde hat sich darüber verständigt, dass – neben den unten 

genannten obligatorischen Aspekten – insbesondere folgende Schwerpunkte die 

unterrichtliche Tätigkeit prägen sollen: 

 

• die Stärkung der einzelnen übergeordneten 

Kompetenzen: 

 o Sachkompetenz 

o Methodenkompetenz 

o Urteilskompetenz 

o Handlungskompetenz 

 

• die Vernetzung von anwendbarem Wissen 

• die Verdeutlichung und Verinnerlichung der Nachhaltigkeit (bei den Sachaspekten als 

auch bei den Methoden) 

• die Stärkung der in der Sachkompetenz enthaltenen (Raum-) Orientierungskompetenz 

• die Stärkung der Selbstkontrolle bei jedem Schüler/bei jeder Schülerin 

(Selbstevaluationsmöglichkeiten) – soweit sinnvoll und einforderbar 

• die individuelle Förderung (unter Methodenbeachtung) 

 

Bezüge zu den übergeordneten Kompetenzrastern „Medienkompetenzrahmen, 

Verbraucherschutz, Europacurriculum und Berufsorientierung“ werden in den 

konkretisierten Unterrichtsvorhaben ausgeführt. 
 

3. Grundlagen der Leistungsbewertung 

 

1. Schulgesetz NRW, § 48 

2. Ausbildungs– und Prüfungsordnung Sekundarstufe I – APO – S I, § 6 

3. Kernlehrplan Erdkunde S I (gültig für G 8) 

 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 

SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO 

- SI) dargestellt. Da im Pflichtunterricht der Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre in 

der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, 

erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich "Sonstige 

Leistungen im Unterricht". Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die 

im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen. 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im 

Lehrplan jeweils in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies bedingt, 

dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, 

Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in 

den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten 

anzuwenden. 

 



Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die 

Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. 

Für die Schülerinnen und Schüler sollen die Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen 

eine Hilfe für das weitere Lernen darstellen. 

Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen 

beschlossenen Grundsätzen der Leistungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für die 

Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die jeweilige 

Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 

Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der 

Diagnose des erreichten Lernstandes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen 

verbunden werden. 

Wichtig für den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen 

herauszustellen und die Lernenden – ihrem jeweiligen individuellen Lernstand 

entsprechend - zum Weiterlernen zu ermutigen. Dazu gehören auch Hinweise zu 

erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien. Den Eltern sollten im Rahmen der 

Lern- und Förderempfehlungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das Lernen ihrer Kinder 

unterstützen können. Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen sind 

grundsätzlich alle in Kapitel 2  des Lehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche 

(„Sachkompetenz“, „Methodenkompetenz“, „Urteilskompetenz“ und 

„Handlungskompetenz“) bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. 

Aufgabenstellungen mündlicher und schriftlicher Art sollen in diesem Zusammenhang 

darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der in Kapitel 4 ausgeführten Kompetenzen zu 

überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten 

und Sachverhalte kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die 

Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. 

In den Fächern des Lernbereichs Gesellschaftslehre kommen im Beurteilungsbereich 

„Sonstige Leistungen im Unterricht“ sowohl schriftliche als auch mündliche Formen der 

Leistungsüberprüfung zum Tragen. Dabei ist im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine 

geeignete Vorbereitung sicherzustellen, dass eine Anschlussfähigkeit für die 

Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist. 

 

Zu den Bestandteilen der "Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a.: 

mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzreferate), 

schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/ 

Mappen, Portfolios, Lerntagebücher), kurze schriftliche Übungen sowie Beiträge im 

Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, Befragung, 

Erkundung, Präsentation). 

 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die 

Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 

Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch 

Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen Lern- und 

Leistungssituationen im Unterricht zu unterscheiden. 

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin bzw. eines einzelnen Schülers oder 

einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach 

Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen 

Schwierigkeitsgrad haben kann. Für die Bewertung dieser Leistungen ist die 

Unterscheidung in eine Verstehensleistung und eine vor allem sprachlich repräsentierte 

Darstellungsleistung hilfreich und notwendig. 
  



4. Zentrale Inhalte der Jahrgangsstufe 5 bis 10 

 

Inhalte in der Jahrgangsstufe 5 (Erprobungsstufe): 
 

Bei der Auswahl der Raumbeispiele wurde geachtet auf: 

• die Exemplarität (bezogen auf die Inhaltsfelder und ihre Schwerpunkte), 

• den Wechsel der Maßstabsebenen und 

• die räumliche Streuung: 

Der Bezugsraum ist Deutschland mit Ausblick auf Europa (bes. auf die EU). Topografische 

Verflechtung gemäß der Inhaltsfelder sind hierbei: 

• Regionen unterschiedlicher landwirtschaftlicher Nutzung in den 

deutschen Großlandschaften 

• Wichtige Industrie- und Verdichtungsräume in den Mitgliedsstaaten der 

Europäischen Union 

• Hauptzielgebiete deutscher Touristen in verschiedenen Staaten Europas 

  



Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I:  Kennt ihr euch aus? - Einführung in die Arbeit mit Karte und Atlas zur 

Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 

GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 

Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 

adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5),  

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen (HK2). 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ physiognomische Merkmale von Siedlungen: Verkehrswege 

▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Bildung und Mobilität 

 

Hinweise: 

 

▫ Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische Orientierung 

auf unterschiedlichen Maßstabsebenen entwickelt werden.  

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unterrichtsgang zur Orientierung im 

Nahraum der Schule durchgeführt werden. 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben II:  Leben in der Stadt oder auf dem Land? - Leben und Wirtschaften in 

unterschiedlich strukturierten Siedlungen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- 

bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch 

dar (MK6), 

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 

(HK2). 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungshöhe und -dichte, Grund- und 

Aufriss, Verkehrswege 

▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, Bildung 

und Mobilität 

▫ Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und 

Freizeitpendler 

▫ Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, 

Naherholungsgebiete 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientiertungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens städtische Verdichtungsräume und ländliche 

Regionen in Deutschland und Europa lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang zum Thema im Nahraum 

der Schule durchgeführt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben III:  Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen, 

Produktionsweisen und Auswirkungen landwirtschaftlicher Produktion 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 

GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 

entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 

Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 

adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 

Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 

Inhaltsfelder: IF 3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima 

▫ Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verarbeitung, Transport, Handel 

▫ Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung 

▫ Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft 

 

Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion 

in Deutschland im Mittelpunkt stehen. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof 

durchgeführt werden. 

 

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären Chancen, mögliche Grenzen und Herausforderungen nachhaltigen Wirtschaftens in der 

Landwirtschaft. (VB Ü, Z3, Z4) 

- erörtern in Ansätzen ihr eigenes auch durch die Digitalisierung geprägtes Konsumverhalten 

hinsichtlich ökologischer, ökonomischer und sozialer Folgen. (VB Ü, Z1, Z3) 

 
  



Unterrichtsvorhaben IV:  Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – Standortfaktoren und Strukturwandel 

in Räumen unterschiedlicher Ausstattung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 

entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4) 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 

adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), 

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 

Nutzung von Sachargumenten (HK1). 

 

Inhaltsfelder: IF3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, Arbeitskräfte, Verkehrsinfrastruktur 

▫ Strukturwandel industriell geprägter Räume 

▫ Standorte und Branchen des tertiären Sektors 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Wirtschaftsräume in Deutschland lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten 

eingeübt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben V:  Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und 

Auswirkungen des Tourismus (UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 

entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 

Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 

adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (fakultativ je nach 

Zeitpunkt s.o.) 

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 

Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 

Inhaltsfelder: IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus), IF 1 

(Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetourismus 

▫ Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, Küsten- und Gebirgslandschaft, 

touristische Infrastruktur 

▫ Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung, 

Wirtschaftsstruktur, Umwelt 

▫ Merkmale eines sanften Tourismus 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland 

und Europa lokalisiert werden. 

▫ UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres. 

 

 

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern die Auswirkungen des Tourismus in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht, 

(VB Ü, VB D, Z3) 

- erörtern das Konzept des sanften Tourismus und dessen räumliche Voraussetzungen und Folgen, 

(VB Ü, VB D, Z3, Z6), 

- erörtern ausgewählte Aspekte des Zielkonflikts zwischen ökonomischem Wachstum und 

nachhaltiger Entwicklung eines Touristenortes. (VB Ü, VB D, Z3) 

 
  



Zentrale Inhalte in den Jahrgangsstufen 7 – 10 (Mittelstufe): 

Neben dem Aufbau des notwendigen Orientierungs-, Kultur- und Weltwissens besteht der 

Beitrag des Faches Erdkunde im Lernbereich Gesellschaftslehre darin, folgende Sach-, 

Methoden-, Urteils- und Handlungs- Kompetenzen zu entwickeln: 

Verständnis für naturgeographische, ökologische, wirtschaftliche und soziale Strukturen 

und Prozesse gewinnen, sich im Rahmen eines topographischen Grundwissens weltweit 

orientieren können, sowie komplexe raumbezogene Bezüge und Verflechtungen 

differenziert herstellen und reflektieren können. 

 

Der vorliegende Stoffverteilungsplan bietet die Voraussetzung dafür, dass die in der 

Summe aller Teilkompetenzen intendierte raumbezogene Handlungskompetenz im 

weiteren Sinne von den Schülerinnen und Schülern bis zum Ende der Jahrgangsstufe 10 

tatsächlich erreicht wird. Bereitschaft und Vermögen zur kritischen Prüfung von Aussagen 

und Materialien, zur Reflexion eigener und fremder Sichtweisen, zur Einsicht in das 

Funktionieren und die Gefährdung von Geosystemen gehören hierzu ebenso wie der 

Aufbau eines immer komplexer werdenden allgemeinen Raumverständnisses. 

Für die hieraus resultierende raumbezogene Handlungskompetenz schafft der 

Stoffverteilungsplan die notwendigen Voraussetzungen. Neben den obligatorischen 

Vorgaben soll der kompetenzorientierte Erdkundeunterricht insbesondere ein von Schülern 

aktiv gestalteter sein. Daneben spielen die erhöhte Vernetzung von anwendbarem Wissen, 

die Nachhaltigkeit, die stärkere Selbstevaluation jeder einzelnen Schülerin und jeden 

einzelnen Schülers sowie die individuelle Förderung eine bedeutsame Rolle. 

Am Ende der Jg. 10 sollen die Schülerinnen und Schüler über die nachfolgenden 

Kompetenzen verfügen und somit die Anschlussfähigkeit für den Unterricht in der 

gymnasialen Oberstufe erreicht haben. 

Dies erfordert die Förderung alle Teilkompetenzen (s. o.) im Kontext der Inhaltsfelder mit 

ihren inhaltlichen Schwerpunkten sowie den themenbezogene Orientierungsrastern. 

 

Bei der Auswahl der Raumbeispiele wurde geachtet auf: 

• die Exemplarität (bezogen auf die Inhaltsfelder und ihre Schwerpunkte), 

• den Wechsel der Maßstabsebenen und 

• die globale Streuung 

 

Der Bezugsraum ist die Welt mit Fokus auf Europa. Dabei liegt der Schwerpunkt der 

topografischen Verflechtung - gemäß den Inhaltsfeldern - auf: 

• Landschaftszonen der Erde 

• Schwächezonen der Erde 

• Sozioökonomische Gliederung der Erde 

• Wirtschaftliche Aktiv- und Passiv-Räume in den Mitgliedsstaaten der EU 

• Handelsströme zwischen den Wirtschaftsregionen der Welt 

• Ungleichgewichtige Verteilung (Entwicklungsland – Industrieland) 

• Siedlungsgeographische Fragestellungen 

• Digitalisierung und moderne Infrastruktur 

  



Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben I: Auf das Klima kommt es an! – Bedingungen und Voraussetzung für das 

Leben und Wirtschaften auf unserer Erde 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und 

mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 

▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus 

(MK5). 

 

Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Himmelskörper Erde, Schrägstellung der Erdachse, Beleuchtungszonen, Temperaturzonen, 

Jahreszeiten 

▫ Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klimaelemente, Luftbewegungen, 

planetarische Zirkulation 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Klimazonen der Erde 

vorgenommen werden. 

 

 

  



Unterrichtsvorhaben II:  Tropische Regenwälder in Gefahr! - Leben und Wirtschaften in den 

immerfeuchten Tropen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten 

aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich 

relevante Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK6), 

▫ stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich 

und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar 

(MK8), 

▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 

Diagrammen und Schemata graphisch dar (MK11), 

▫ entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). 

 

Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 

(Wetter und Klima) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, planetarische 

Zirkulation 

▫ naturräumliche Bedingungen in den Tropen 

▫ Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Plantagenwirtschaft, 

Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion 

▫ Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Agroforstwirtschaft 

▫ Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung 

▫ Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde 

vorgenommen werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens bietet sich die Durchführung eines Projektes an, 

welches sich mit konkreten Maßnahmen zum Schutz des tropischen Regenwaldes befasst. 

 

 

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären Chancen, mögliche Grenzen und Herausforderungen nachhaltigen Wirtschaftens in der 

Landwirtschaft. (VB Ü, Z3, Z4) 

- erörtern in Ansätzen ihr eigenes auch durch die Digitalisierung geprägtes Konsumverhalten 

hinsichtlich ökologischer, ökonomischer und sozialer Folgen. (VB Ü, Z1, Z3) 

- erörtern Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres Konsumverhalten. (VB Ü, Z3, Z6)  

 

  



Unterrichtsvorhaben III:  Trockenheit – ein Problem? - Leben und Wirtschaften in den trockenen 

äußeren Tropen und winterfeuchten Subtropen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich 

und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar 

(MK8), 

▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 

Diagrammen und Schemata graphisch dar (MK11), 

▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

(HK1). 

 

Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 

(Wetter und Klima), IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, planetarische 

Zirkulation 

▫ naturräumliche Bedingungen in den Subtropen 

▫ Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Subsistenzwirtschaft, 

marktorientierte Produktion 

▫ Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Bewässerung 

▫ Folgen unangepasster Nutzung: Desertifikation, Bodenversalzung 

▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau 

von Infrastruktur und Tourismus 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde 

vorgenommen werden. 

 

 

  



Unterrichtsvorhaben IV:  Landwirtschaftliche Produktion im Überfluss?! - Leben und Wirtschaften 

in den gemäßigten Mittelbreiten 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendiensten und Geographischer 

Informationssystemen (GIS) durch (MK12), 

▫ übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen 

Exkursionen (HK2). 

 

Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 

(Wetter und Klima) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, planetarische 

Zirkulation 

▫ naturräumliche Bedingungen in den gemäßigten Mittelbreiten 

▫ Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, 

marktorientierte Produktion 

▫ Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Treibhauskulturen 

▫ Folgen unangepasster Nutzung: Erosion 

▫ Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau 

von Infrastruktur und Tourismus 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde 

vorgenommen werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Exkursion zum Thema geplant und 

durchgeführt werden. 

 

 

  



Unterrichtsvorhaben V:  Wetter extrem! – Ursachen und Folgen des globalen Klimawandels 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten 

aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 

Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 

▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 

Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

▫ nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf 

raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 

 

Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima), IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 

Landschaftszonen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Ursachen und Auswirkungen globaler Klimaschwankungen: Treibhauseffekt, 

Meeresspiegelanstieg, Wetterextreme 

▫ Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klimaelemente, Luftbewegungen, 

planetarische Zirkulation 

▫ Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung, Desertifikation, Bodenversalzung, 

Erosion 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der vom Klimawandel besonders 

betroffenen Regionen und Zonen der Erde vorgenommen werden. 

 

 

  



Unterrichtsvorhaben VI:  Unruhige Erde! - Leben und Wirtschaften in Räumen mit endogener  

Gefährdung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und 

mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), 

▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 

Diagrammen und Schemata graphisch dar (MK11), 

▫ setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum 

Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

▫ führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine 

fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13), 

▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

(HK1). 

 

Inhaltsfelder: IF 4 (Aufbau und Dynamik der Erde), IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in 

unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 2 (Tourismus) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Schalenbau, der Erde: Erdkern, Erdmantel, Erdkruste 

▫ Plattentektonik: Konvergenz, Divergenz, Subduktion 

▫ Naturereignisse, Erd- und Seebeben, Vulkanismus 

▫ Leben und Wirtschaften in Risikoräumen: Landwirtschaft, Rohstoffe, Tourismus, Energie 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der Plattengrenzen als 

Schwächezonen der Erde vorgenommen werden. 

 

 

 
  



Jahrgangsstufen 9 

Unterrichtsvorhaben I: Eine Welt – viele Welten?! - Räume unterschiedlichen Entwicklungs- 

standes 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich 

relevante Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6), 

▫ belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 

Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 

▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

(HK1). 

 

Inhaltsfelder: IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten), IF 8 (Wachstum und Verteilung der 

Weltbevölkerung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Entwicklungsindikatoren in den Bereichen Bildung, Demographie, Ernährung, Gesundheit, 

Infrastruktur, Wirtschaft; Human Development Index (HDI), Gender Development Index 

(GDI) 

▫ Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- 

und Industrieländer, Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen 

▫ Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Entwicklungsländer, Schwellenländer und 

Industrieländer mithilfe sozioökonomischer Merkmale lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten 

eingeübt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben II:  Besserung in Sicht? - Strategien und Maßnahmen zur Entwicklung 

strukturschwacher und wenig entwickelter Räume 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und 

mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten 

aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ stellen geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und 

schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8), 

▫ stellen geographische Informationen mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und 

Schemata graphisch dar (MK11), 

▫ entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). 

 

Inhaltsfelder: IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten), IF 8 (Wachstum und Verteilung der 

Weltbevölkerung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau 

von Infrastruktur und Tourismus 

▫ Projekte der Entwicklungszusammenarbeit, Handelsabkommen 

▫ Bevölkerungspolitische Maßnahmen: Ausbau des Gesundheits- und Bildungswesens, 

Frauenförderung 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens wesentliche strukturschwache und strukturstarke 

Räume Europas lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten 

(insbesondere Statistiken) eingeübt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben III:  Gehen oder Bleiben? - Migration in ihrer Bedeutung für Herkunfts- und 

Zielregionen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler ... 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), 

▫ setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum 

Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

▫ führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine 

fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13), 

▫ nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf 

raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 

 

Inhaltsfelder: IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung), IF 9 (Verstädterung und 

Stadtentwicklung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Migration: ökonomische, ökologische und gesellschaftliche Ursachen und Folgen, Push- 

und Pull-Faktoren 

▫ Phänomene der Verstädterung: Urbanisierung, Herausbildung von Megacities, 

Metropolisierung, Segregation 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Agglomerationsräume Europas und der Erde 

lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten 

eingeübt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben IV:  Genug für alle? - Bevölkerungswachstum und Ernährungssicherung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten 

aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus 

(MK5), 

▫ setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum 

Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 

Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

▫ entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). 

 

Inhaltsfelder: IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung), IF 7 (Innerstaatliche und 

globale Disparitäten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Entwicklung und räumliche Verteilung der Weltbevölkerung: Bevölkerungswachstum, 

Bevölkerungsdichte, Bevölkerungsprognose, Altersstruktur, Geburtenrate, Sterberate, 

Wachstumsrate 

▫ Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung 

▫ Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- 

und Industrieländer, Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Grobgliederung der Erde nach sozioökonomischen 

Merkmalen erfolgen. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten 

(insbesondere Diagrammen) eingeübt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben V:  Raumanalyse China – eine neue Weltmacht? 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten 

aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus 

(MK5), 

▫ setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum 

Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 

Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

▫ entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). 

 

Inhaltsfelder: IF 8 (Bevölkerungssituation in China), IF 7 (Die neue Seidenstraße / Hongkong – ein 

politisch und historischer Sonderfall) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Entwicklung und räumliche Verteilung der Bevölkerung in China: Bevölkerungswachstum, 

Bevölkerungsdichte, Bevölkerungsprognose, Altersstruktur, Geburtenrate, Sterberate, 

Wachstumsrate 

▫ Bevölkerung und Nahrungssicherung 

▫ Von der Werkbank zum modernen Industriestaat 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im 

Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Grobgliederung Chinas nach klimatischen und 

sozioökonomischen Merkmalen erfolgen. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten 

(insbesondere Diagrammen) eingeübt werden. 

 

 

 
  



Jahrgangsstufen 10 

Unterrichtsvorhaben I: Europa – in Vielfalt geeint 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 

▫ werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich 

relevante Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6), 

▫ belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 

Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 

▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

(HK1). 

 

Inhaltsfelder: IF 7 (Innerstaatliche und regionale Disparitäten), IF 8 (Entstehung eines Kontinents, 

Herausforderungen der EU) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Naturgeographische, politische und wirtschaftliche Großräume 

▫ Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Disparitäten und regionale 

Förderung 

 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens physische und politische Karten ausgewertet werden 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten 

eingeübt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben II:  Menschengerechte Stadt? - Stadtentwicklung und aktuelle Probleme 

städtischer Räume in Europa 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und 

mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten 

aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus 

(MK5), 

▫ stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 

Diagrammen und Schemata graphisch dar (MK11), 

▫ übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen 

Exkursionen (HK2). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 

▫ grundlegende genetische, funktionale und soziale Merkmale, innere Differenzierung und 

Wandel von Städten 

▫ Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer 

und sozialer Wandel, Wohnraumverfügbarkeit 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens bedeutende Agglomerationsräume Europas 

lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit Modellen eingeübt werden. 

 

 
Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

- wägen Chancen und Herausforderungen von Stadtumbaumaßnahmen im Kontext sich 

verändernder sozialer, ökonomischer und ökologischer Rahmenbedingungen ab. (VB D, Z4, Z6) 

 
  



Unterrichtsvorhaben III:  Die ganze Welt ein Markt!? - Weltwirtschaft im Prozess der 

Globalisierung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▫ erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 

▫ arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus 

(MK5), 

▫ stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich 

und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar 

(MK8), 

▫ belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 

Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 

▫ nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

(HK1). 

 

Inhaltsfelder: IF 10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und 

Digitalisierung), IF 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung), IF 7 (Innerstaatliche und globale 

Disparitäten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ Merkmale von Globalisierung in Gesellschaft, Ökologie, Ökonomie und Politik 

▫ Raumwirksamkeit von Globalisierung: Veränderte Standortgefüge, Clusterbildung, 

multinationale Konzerne, Global Cities 

▫ Phänomene der Verstädterung: Urbanisierung, Herausbildung von Megacities, 

Metropolisierung, Segregation 

▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau 

von Infrastruktur und Tourismus 

 

Hinweise: 

 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Global Cities der Erde lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten 

(insbesondere Tabellen) eingeübt werden. 

 

 

 
  



Unterrichtsvorhaben IV:  Alles nur noch virtuell? - Digitalisierung verändert Raumstrukturen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und 

mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich 

relevante Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6), 

▫ präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9). 

▫ führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 

Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

▫ nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf 

raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 

 

Inhaltsfelder: IF 10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und 

Digitalisierung), IF 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Wandel von Unternehmen im Zuge der Digitalisierung: Just-in-time-Produktion, Outsourcing 

▫ Raumwirksamkeit von Digitalisierung: Standortfaktor digitale Infrastruktur, Onlinehandel, 

Verlagerung von Arbeitsplätzen, digital vernetzte Güter- und Personenverkehre, 

Veränderung von Pendlerströmen 

▫ Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer 

und sozialer Wandel, Wohnraumverfügbarkeit 

 

Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen 

im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Regionen mit besonderem Entwicklungspotenzial 

sowie Global Cities lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Internetrecherche eingeübt werden. 

 

 

 
  



5. Kompetenzerwerb im Fach Erdkunde bilingual 

 

Der bilinguale Erdkundeunterricht wird thematisch und methodisch analog zum 

deutschsprachigen Sachfach unterrichtet. 

 

Besonderheiten: 

 

- Beim Unterrichtsvorhaben III der Jahrgangsstufe 9 (Migration) liegt der Fokus auf 

„migration in Europe“ 

- Das Unterrichtsvorhaben IV der Jahrgangsstufe 10 (Digitalisierung) wird im 

bilingualen Unterricht durch entsprechendes Material ergänzt 

 

Rahmenbedingungen des bilingualen Unterrichts: 

 

Zu den Rahmenbedingungen bilingualen Unterrichts gehört, dass 

- im Fremdsprachenunterricht eine möglichst breite und zuverlässige Basis 

fremdsprachlicher Kenntnisse und Fähigkeiten (Fachterminologie) für den bilingualen 

Sachfachunterricht geschaffen wird, 

- für den bilingualen Sachfachunterricht in der Sekundarstufe I die Richtlinien und 

Kernlehrpläne für die Jahrgangsstufen 5 bis 10 gelten und in Gestalt fachspezifischer 

Handreichungen für den bilingualen Unterricht eine Konkretisierung erfahren, bilingualer 

Unterricht in der gymnasialen Oberstufe fortgeführt oder neu begonnen werden kann, im 

Rahmen der Abiturprüfung eine bilinguale Profilbildung möglich ist. 

 

Prinzipien des bilingualen Lehrens und Lernens: 

 

Bilinguales Lehren und Lernen zeichnet sich durch Anwendungsorientierung und 

Orientierung an Grundprinzipien des interkulturellen Lernens aus. Die Besonderheit des 

bilingualen Unterrichts ergibt sich vor allem aus der Verwendung der Fremdsprache als 

Arbeitssprache in den bilingualen Sachfächern. Um fremdsprachliches und interkultu- 

relles Lernen zu intensivieren, werden über die Situationen und Themen des 

fremdsprachlichen Lernens hinaus konkrete Verwendungssituationen der Fremdsprache 

und sach- fachliche Themen und Methoden im bilingualen Unterricht erschlossen. So 

entwickeln die Schülerinnen und Schüler die Fähigkeit, 

- die Fremdsprache zur Information und Kommunikation über Sachverhalte und 

Probleme fachspezifisch zu verwenden, 

- Lern- und Arbeitstechniken zunehmend selbstständig anzuwenden, 

- sachfachliche Lernprozesse zu gestalten, die im Rahmen von deutschsprachigen oder 

partnersprachlichen Lernarrangements organisiert sind, 

- durch die vertiefte Auseinandersetzung mit der Zielkultur und ihrer Kontrastierung mit 

der eigenen Kultur aus sachfachlichen Perspektiven ihren Erkenntnishorizont 

kontinuierlich zu erweitern. 

 

Konzeption und Praxis bilingualen Unterrichts verwirklichen in besonderem Maße 

wesentliche Forderungen der Kernlehrpläne: 

- Der bilinguale Unterricht bietet im Sinne der Handlungs- und Anwendungsorientierung 

Verwendungssituationen für fremdsprachliches Lernen, da Fremdsprachen und 

Sachfächer aufeinander bezogen sind. 

- Der bilinguale Unterricht befähigt im Sinne der Wissenschaftsorientierung zur 

Teilnahme an internationaler fachlicher Kommunikation. Durch Abstimmung und In- 

tegration der Lern- und Arbeitstechniken des fremdsprachlichen und sachfachlichen 



Lernens werden methodische und sprachliche Fähigkeiten und Fertigkeiten er- weitert 

und vertieft. 

 

Die Gestaltung des bilingualen Unterrichts ist durch folgende Prinzipien gekennzeichnet: 

- Die eingesetzten Materialien sind authentisch, motivierend und bedeutungstragend und 

erfordern den funktionalen Einsatz der Partnersprache bzw. der deutschen Sprache. 

- Aufgabenstellungen sind anwendungsorientiert und liefern präzise, output-orientierte 

Formulierungen. 

- Sprachliche Unterstützungssysteme (scaffolding) sind input- und output-orientiert und 

werden mit zunehmendem inhaltlichen und sprachlichen Fortschritt abgebaut. Input- 

orientiertes Scaffolding konzentriert sich auf Hilfsmittel zum inhaltlichen und 

sprachlichen Verständnis des Materials. Output-orientiertes Scaffolding gibt den 

Lernern sprachliche Mittel wie Transportvokabular oder Metasprache an die Hand. 

  

 

Kompetenzorientierung im bilingualen Unterricht: 

 

Die Kompetenzbeschreibungen für den bilingualen Unterricht orientieren sich an den 

Kompetenzen des Kernlehrplans für das jeweilige Sachfach. Im bilingualen Unterricht 

werden diese Kompetenzen im Besonderen durch die Teilbereiche „Bilinguale 

Diskurskompetenz“ und „Interkulturelle Kompetenz“ sowie durch Möglichkeiten des 

fächerübergreifenden Arbeitens und den Einsatz kriteriengeleiteter Diagnose und 

Leistungsbewertung ergänzt. 

Die in den Kernlehrplänen ausgewiesenen Inhaltsfelder und Freiräume werden im 

bilingualen Unterricht im besonderen Maße durch Bezüge zu Kulturräumen der jeweiligen 

Zielsprache genutzt. 

 

Die bilinguale Diskurskompetenz zeichnet sich im Besonderen durch die Fähigkeit der 

Schülerinnen und Schüler aus, einen fachlichen Diskurs in Deutsch und der Partner- 

sprache zu führen. Das bedeutet, die Schülerinnen und Schüler können aufgabenbezogen 

Informationen aus fachrelevanten Arbeitsmitteln in der Partnersprache (L2) und Deutsch 

(L1) entnehmen, Worterschließungstechniken zur (fachlichen) Bedeutungskonstruktion in 

beiden Sprachen nutzen sowie Fachbegriffe und sprachliche Strukturen differenziert in 

beiden Sprachen anwenden. Sie können zunehmend eigenständig Begriffe und 

fachkommunikative Strukturen in die jeweils andere Sprache übertragen. 

 

Eine vertiefte interkulturelle Kompetenz der Schülerinnen und Schüler im bilingualen 

Unterricht ist gekennzeichnet durch die Fähigkeit zum Perspektivwechsel in Bezug auf die 

partnersprachlichen Kulturräume. Sie können fachliche Zusammenhänge vergleichend 

betrachten und verfügen über ein vertieftes interkulturelles Orientierungswissen unter 

besonderer Berücksichtigung zielsprachenbezogener Räume und Bezüge. Dieses 

Orientierungswissen umfasst auch die Kenntnis von Gemeinsamkeiten und Unterschieden 

hinsichtlich beobachtbarer Phänomene, Strukturen und Prozesse. 
  



6. Medienkompetenzrahmen 

 

Durch die Verankerung der Methodenkompetenz im schulinternen Curriculum werden die 

unten aufgeführten methodischen Kompetenzen abgedeckt. Darüber hinaus bieten die 

eingeführten Lehrwerke „Seydlitz Geographie“ werkimmanente Anknüpfungspunkte. Eine 

augmented reality wird hier ebenfalls geboten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Verbraucherbildung, Europacurriculum und Berufsorientierung 

 

Die Kompetenzerwartungen bezüglich der Verbraucherbildung und des Europacurriculums 

sind den jeweiligen Unterrichtsvorhaben zugeordnet. 

Darüber hinaus bieten die eingeführten Lehrwerke „Seydlitz Geographie“ und „Around the 

World“ durch Materialbezüge und Expertenmeinungen Einblicke in die Berufswelt. 

  



8. Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

 

Das Fachkollegium Erdkunde überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen 

Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen 

Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die 

gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt 

und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 

fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus 

fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 

vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit 

bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. 

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet 

und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende 

Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen 

Evaluation finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die 

Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie 

sich über alternative Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

 

Checkliste zur Evaluation: 

 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend 

sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 

und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf 

in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz 

zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der 

Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei 

regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für 

die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 

 


